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können . So sind beispielsweise isomorphe Elemente :
ICalcium
{Magnesium
(Eisen

oder oder Jgelen
6^

} » isomorphe Basen und Säuren :

| » - ßä , - (5.V
Kommen dieselben in isomorphen Verbindungen mit einander

gemischt vor , so entsprechen sie nicht einzeln , sondern in ihrer
Summa dem betreffenden Aequivalentgewicht ; man fasst die zu¬
sammengehörigen Bestandtheile dann auch unter dem Namen
„ correspondirende Bestandtheile “ zusammen.

Kieselsäure Thonerde .

387. Die kieselsaure Thonerde gehört zu den verbreitetsten
Substanzen unseres Erdballes ; amorph und pulverig stellt sie den
Thon und Lehm der Ackererden dar , in derbem Zustande , als
Feldsteinmasse, bildet sie die Grundmasse des Thonschiefers , Por¬
phyrs , Basaltes und vieler anderen Gebirgsarten ; in krystalli -
nisehem Zustande finden wir sie , mit den Silicaten von Kali,Natron, Kalkerde , Talkerde und Eisenoxydul zu Doppelsilicatenverbunden, in den verschiedenen Arten von Feldspath , Glimmer,Granat , Hornblende , Augit etc ., welche nebst Quarz die Haupt-
bestandtheile des Granits , Gneisses , Glimmerschiefers und vieler
anderer Gebirgsarten darstellen . Alle diese Gebirgsarten liefern
beim Zerfallen einen thonigen oder lehmigen Boden , da die
kieselsaure Thonerde unlöslich in Wasser ist und auch bei der
Verwitterung zu Thon und Lehm unlöslich bleibt .

Verwitterung . In sehr einfacher Weise lässt sich diese
an dem Kalifeldspath verdeutlichen . Dieser hat in seiner Zu¬
sammensetzung grosse Aehnlichkeit mit dem Kalialaun , nur dass
er statt der Schwefelsäure Kieselsäure enthält .

Alaun (wasserfrei ) (KO , SO g -f- A13 03 , 3S0 3) ;
Feldspath (KO,3SiO a -f - A13 0 3 , 3SiO ä).

Durch den Einfluss der Luft und des (kohlensäurehaltigen )
Wassers , der Hitze und der Kälte zerbröckelt der Feldspath end¬lich, wie alle Gesteine , er verwittert oder wird aufgelöst , wie
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der Bergmann sagt , und dabei wird das kieselsaure Kali nach
und nach durch das Wasser weggeführt , so dass als das End-
produet dieser Zersetzung reiner Thon , Porcellanerde oder
Kaolin (2 A12 0 3 , 4 Si0 2 + ■ 4HO ) übrig bleibt . Dieser Thon ist
nicht plastisch , er wird es erst , wenn er lange mit Wasser in Be¬
rührung gewesen und sich in Form eines höchst feinen Schlam¬
mes daraus abgesetzt hat . Solche durch natürliche Schlämmung
gebildete Ablagerungen sind der Töpferthon und Pfeifenthon , der
Thon- und Lehmboden der Niederungsgegenden u . a.

Wenn der Landwirth tief pflügt oder Brache hält , d . h . das
aufgelockerte Feld einige Zeit unbebaut liegen lässt , so beschleu¬
nigt er dadurch die Verwitterung ; dabei bilden sich aus den
Bestandtheilen des Bodens lösliche Kali - , Natron - , Kalk- und an¬
dere Salze , und diesen insbesondere ist die vermehrte Fruchtbar¬
keit zuzuschreiben , welche dieses, wie es gewöhnlich heisst , „aus¬
geruhte Feld “ gegen andere Felder zeigt .

Thon , und Lehm .

368 . Thon ist plastisch und wasserdicht . An dem be¬
kannten Töpferthon und dem noch bekannteren Lehm kennt
Jeder das eigenthümliche Verhalten zum Wasser : beide Erdarten
werden , wenn man sie mit Wasser zusammenknetet , zu einem
zusammenhängenden , schlüpfrigen Teige , aus dem sich Figurenaller Art bilden lassen , sie sind plastisch oder bildsam . Kalk
und Sand, auf gleiche Weise behandelt , halten nicht zusammen ,sondern bleiben bröcklich . Der Lehm unterscheidet sich von dem
Thon nur dadurch , dass er mehr Sand enthält und durch beige¬
mengten Eisenrost gelb oder braun gefärbt erscheint . Ein Thon ,bei dem noch mehr Sand ist als bei dem Lehm , wird gewöhnlichLetten genannt .

Wassergallen . Versuch . Man mache aus Thon - oder
Lehmteig ein hohles Gefäss und giesse Wasser hinein : das Was-

Fig- 137, ser bleibt darin stehen , weil
es von dem Thon nicht

| | durchgelassen wird , wie
Ä vom Sande oder Kalke. Fin¬

den sich Thonlager unter der
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